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Landschaft einfühlen. Heute schon scheint mancher von ihnen selbst vielen Architekten in dieser

Hinsicht überlegen zu sein.

Bei den Einzelheiten kommt der Verfasser des Buches zu gleichen Schlüssen wie der leitende

Ingenieur bei der Verbreiterung der Axenstrasse. Auch er lehnt allzu pedantisch gestaltete
Stützmauern ab. auch er will bei der Sicherung von Böschungen duroh Bäume eine gewisse Freiheit
walten lassen. Für viele Greuel an der Strasse war früher der Ingenieur nicht verantwotlich zu
machen; aber je mehr er sein eigenes Werk achtet, um so mehr wird er seinen Einfluss geltend
machen, dass sie nicht aufkommen können. Dazu gehört vor allem die Heklame an der Strasse.
der die meisten Behörden gleichgültig gegenüberstehen, wenn sie ihr nicht gar aus steuertechnischen
Gründen geheime Liebe entgegenbringen. Und dann auch die Tankstellen in ihren schreienden

Farben, missgestaltet auch vor allem durch Reklame. Auch hier hoffen wir, dass eine bessere

Zwecklösung auch einmal eine bessere Form hervorbringe. Wie war es doch mit den elektrischen
Lokomotiven? Sie sahen aus wie Güterwagen mit einem Fahrgestell darüber und sind nun auch

zu einer Form gekommen, die Kraft und Richtung zum Ausdruck bringt.

Auch beim Wasserbau hat man oft den Geist der Technik ganz überflüssig durch starre Formen

ausdrücken wollen, die dem Landschaftsbild weh tun. Schnurgerade ist der Lauf von Bächen

geregelt worden, was zwar wenig Kosten für die Absteckung, aber um so mehr für die Ausführung
verursachte. Was dann um so schlimmer aussieht, wenn man sich nicht darauf versteht, die

Böschungen mit Gebüsch und Weiden zu sichern. Uferbefestigungen mit Betonptatten sehen fast
immer scheusslich aus, da ihre Form zu geometrisch und ihre Farbe dauernd frostig ist. Und auch
da ist wieder merkwürdig: wo der Beton unerlässlich ist, wie beim Bau grosser Staudämme und

Kraftwerke, wirkt er gerade durch diese Notwendigkeit wieder versöhnend. Am hässlichsten ist
ja immer das Unüberlegte, das irgendwie nicht fertig Ausgedaohte.

Wunderlich kommt es uns vor, wenn der Verfasser als Beispiel einer gedeckten Ho-lzbrüoke

aus der Schweiz (Abb. 52) gerade eine neue, schwächlich gebildete anführt, wo doch die alten —
wie selten werden sie mit der Zeit! — von so unübertrefflicher Sohönheit sind.

Vieles in dem anregenden Buoh zu überlesen, müssen wir dem Leser überlassen. So das etwa
35 Seiten umfassende Kapitel über die Landwirtschaft, über Kleinbauten, wie Ferienhäuser und
Freibäder, die unsern Seen und Flüssen nicht selten weh tun. über Drahtleitung und Aussichtspunkte

und was dergleichen Dinge mehr sind. Jedenfalls sollte jeder, der sich eine kleine Heimat-
sehutz-Bibliothek anlegt, auch das Buch von Schwenkel anschaffen, das überall zum Denken anregt,
auch wenn man nicht mit jeder Einzelheit einverstanden ist. A. B.

Hotigen.

In seinem 93. Lehensjahr starb in Saanen Pfarrer Emanuel Friedli, der in seinem Werke
„Bärndütsch als Spiegel bernischen Volkstums", sieben Bände über Lützelflüh, Grindelwald, Gug-
gisberg, Ins, Aarwangen, Saanen und Twann. Heimatschutzbücher von unvergleichlichem Wert
geschaffen hat. Die Sprachforschung wurde bei ihm wie bei keinem zum pulsenden Leben, weil
er die Sachen auf das innigste mit den Wörtern verflocht und dabei das Bild zu Hilfe zog. So

konnte noch ein anderer Heimatschützler, Rudolf Munger, in diesen Büchern sein Bestes leisten.
Sie erschienen im Verlag A. Francke in Bern.

In den Basler Volkshochschulkursen des Sommersemesters hält Dr. Rud. Kaufmann einen

Vortragskurs über die Kunstdenkmäler von Basel. In die Führungen an den Samstag-Nachmittagen
teilt er sich mit Kunstmaler Hans Eppens.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR. RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4a, TELEPHON 25.648

Lancksodski einkudleu, Leute «cdon sckeint msnodvr von iknen selbst violon AroKiteKten in ckieser

LiusioKt überlegen xu ssiu,

Lei äeu LinxelKeitsn Kommt äsr Verkssser cies SuoKes xu gieieken LoKlüsseu «us äer ieiteuäs

lugeuieur Kei äer Verbreiterung äer Axenstrssse. Auok er ieknt slixu necisnlisok gestaltete Ltütx-

msnern ob, ouok sr wiii bsi cisr LicKeruug vou LösoKuugsn ciurok ösume sins gewisse LreiKeit
wsitsn lassen, Lür viele Lreuel on äer Strosse war krüker äer Ingenieur niekt vsrautwottiok xu

inaoksu; aber ie mekr er sein eigenes Werk scktet. um so menr wirä er seinen I^inkluss geitenä
mscksn, äas« sie niodt sukkommen Können, Luxu gekört vor ollem öle LeKIsme sn äsr Ltrssse,
cisr äis meisten öekörcken gisiodgUItig Ksgenii'berstsKen. wenn sie ikr niokt gsr sus steuertecknisoken
Lrünäen gskeims Lisds entgegenbringen, Lnä äsnn suck äie LsnKstetlen in ibrsn sckreienäen
LsrKen, missgestsitet suok vor sllem ciurok LeKIsme, Auod Kier Kokken wir, ässs eine bessere

ZweeKIösung suok einmsl eine Kessere Lorm KsrvorKriuge, Wie wsr es äook mit clen eiektrisoksn
LoKomotivsn? Lie ssken sus wie OüterwsAsn mit einem LsKrgestell äsrüber unä sincl nuu suek

xu einer Lorm gekommen, äie Lrskt uu« LioKtung xum AnsärucK Kringt,

Auok beim Wasserbau bat man okt äen Leist äer 1'eoduiK ganx überkiüssig äurck starre Lor-
msn snsärüokeu wollen, äie clsm LsnäscKskisKilä w«K tun, LoKnurgeosäe ist äer Lsul von Lacken
geregelt woräsu, wss xwsr wenig Losten kür äie AKsteoKnng, sber um so mskr kür äie AusküKrung
verurssokte, Wss äsnn um so sokiimmer sussiedt, weun msn sied niodt cisrsuk vorstellt, äie

öösokungen mit Lobüscn uncl Weiäsn xu sioksru, Lksrbeksstigungeu mit östonplstten seken ksst

immer sokeusstiok sus, äs ilire Lorm xu geometrisok unci ikre Lsrbe cksuernci krostig ist, Lnä suok
äs ist wisäer merkwiiräig: wo äer Letou unerissslick ist, wie Keim Lsu grosser Lbsuäsmme unä
XrsktwerKe, wirkt er gerscks ckurok äiese IVotwenäigKeit wisäer versöknenä, Am KssslicKsten ist
ja immer äss Unüberlegte, äss irgenäwie niokt kertig ^usgsäsokte,

WunäeiiioK Kommt es uus vor, wenn äer Verkssser sls öeispiel einer gsäeckteu LoixbrüoKe

sus cier LoKweix (^KK, 52) gersäe eine neue, sokwsokiiok gsbiläete snküdrt, wo äook ciie siten —
wis selten weräen sie mit äer Zeit! — vou so unükertrskklioksr LoKönKeit sinä.

Vieles in äem suregeuäen LnoK xu überlesen, müssen wir äem Leser überlassen. Lo äas etwa
35 Leiten umkassencle Lspitel über äie LsN'äwirtsoKskt, über Lleinbsnton, wie LerienKsuser unci

Lreibscier, äie uusern Leen unä Liüsson niokt setton wsd tun, üker LrsKtteitung unä AussioKts-
punkte unä was äergieieken Linge mskr sinä, äeäsukslls sollte jsäer, cler sied eine Kleine Leimst-
sekutx-öibtiotkok anlegt, suok äss LuoK von LoKwenKel snsokskken, ciss iikersll xnm Lenken snregt,
suek wenn msn nickt mit jeäer LinxelKsit einverstoncien ist, ^, L.

Notizen.

In seinem 93, I,eKensjsKr stsrl) in Lssnen Lksrrer ^msnuel ^rielili, cier in seinem Werke
„LsrnälltscK sis Lpiegei KernisoKsn Volkstums", sisbsn ösncie über LütxelklüK, Lrinäslwolä, Uug-
gisbsrg, Ins, Marwangs«, Lssnen unä ^wsnn, LeimstsoKutxbüoKsr von unvergieiokliokem Wert
gesokskkeu Kat. Lis LprsoKkorsoKuug wuräe bei ikm wie Kei Keinem xum puisenäen Leben, wsii
er äie Lscben suk äss innigste mit cien Wörtern verklookt unä cisbsi äss Lilä xu Liike xog. 8«
Kounts uoeb ein snäerer Leimstsedütxler, Luäolk Nünger, iu äisssu Lüodern ssin Restes leisten.
Lie ersokiouen im Verlsg ^. LrsncKs in öern.

In äen Lssler VoiKsKoeKsoKuIKurssu ckes Lommerssmesters Ksit Or. Luck. Xsukmsnn einen

VortrsgsKui's über o'ie KunstlienKmüIer von Lssel. In ckie LüKrungen sn cken Lsmstsg-I^soKmittsgen
teilt er sied mit Lunstmsler Lsns Lppens.
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